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Nichtamtlicher M i l .
Die Rede Sr. Excellenz des Herr« Unterrichts-

ministers.
ll..s< ? '^ ^^de Sr . Excellenz des Herrn Ministes für
^ulluz und Unterricht, Dr. Ritter von Madeyski, in
d!n 3^raldebatte über den Unterrichtsetat findet in

" -Alener Blättern eingehende Würdigung,
«ftp , 2 «Fremden Blatt» äußert sich folgendermaßen:
vnn? ^ ° " bie ersten Monate seiner Wirksamkeit
de« c ^ energischen Wollen llnd dem reichen Können
j i ^ M r n Dr. Ritter von Madeysli, so hat seine
frei, ^ ^e bie ganze vornehme Denkungsart, die
geG,n^^klärte Auffassung des Herrn Ministers
doch? . ^ bot kein officielles Programm, und
dass ^ '" ^ k n Worten die beruhigende Versicherung,
eine ? f / ' " Programm habe, und noch mehr als dies,
tkllap, Ueberzeugung. Keiner jener bedeutsamen
in U s! " '^^e bas Unterrichts' und Erziehungswesen
geaana " ^ beeinflussen, ist er aus dem Wege
m a n H " i . f r e i und offen hat er gesprochen, und
a u s ? ? " Worte llang wahrhaftig, als wäre es

<!!? Herzen des Volkes gedrungen.»
fllssun .̂ ' ^ u e freie Presse» findet die Grundauf-
zie ' l? des Herrn Ministers von den wichtigsten Be-
dem V " ^ " ^ Ressorts klar und verständlich, sowie
weiter - ^ Coalition entsprechend und bemerkt
stimm?' '^^ermann werde dem Herrn Minister bei-
!khr vi l ^ " " " ^^ t , dass in unser öffentliches Leben
NMsen Hopfen idealistischen Oeles gegossen werden
^lom,'«/? .̂ ̂ ss durch die Einpragung des ethischen
heranwnA ° ^ Pflichtbewusstscins die Charaktere der

W ' ^ e n I „ ^ n d gebildet werden müssen.»
Herrn w ' ^ ! " l a n d » entnimmt den Erklärungen des
aller Nm' ' .' ^ass er der culturellen Entwicklung
Njichtinf.^litäten wohlwollend gegenübersteht und die

2 ? ° " Religion im Völkerleben nicht verkennt.»
U n t e r s ' ^ n e r Tagblatt» bemerkt: «Der Herr
zum er? ^"" 'ster Dr. Ritter von Madlysl i hatte
treten « ^ ^ leinen Ressort vor dem Hause zu ver-
aekannkn w , " ^"^ dies nicht bloß mit der an ihm
schieden^ 5 ^ / ^ ' ^"dern auch mit klarer und ent-
Verwalt,, ^'"lsung der ihm als Chef der Unterrichts-
"ppell . ' ? - begruben Aufgaben.. . I n seinem Schluss-
sich U ! ^ / ' k Vertreter und Berather des Volkes zeigte
Ideals l !"" Madcysli nicht allein als begeisterter
'̂chischen "c!^" zugleich bn der Specialität der öster-

seines m"» ^"hältnisse als der berufene Praktiker
^ ^ M r t s ^ i e f o r m w l l e n d c t e n und gehaltvollen

Ausführungen des H'rrn Ministers wurden vom
Hause mit größter Aufmerksamkeit verfolgt und H?rr
von Madeuöki am Schlüsse seiner Rede von sämmt-
lichen Ministern sowie von zahlreichen Abgeordneten
zu seinem Erfolge beglückwünscht.»

Das «Neue Wiener Tagblatt» sagt: «Die Worte
des Herrn Ministers, welche er in Hinsicht auf das
Schulwesen und die Erziehung gesprochen, waren von
jener wohlthuenden Tüchtigkeit, wie sie nur von einem
mit der Sache sehr gut vertrauten und an ihr mit
aufrichtiger Gesinnung hängenden Manne repräsentiert
werden kann. . . . Dr. Ritter von Madeyski bewährte
auch diesmal seinen Ruf als ein ausgezeichneter
Redner, der, vornehm in der Gesinnung und elegant
in der Form, durch volle Beherrschung de« Stoffes,
durch Klarheit und GedantVnreichthilm sein Auditorium
zu befriedigen weiß.»

I m «Extrablatt» heißt es: «Mit einer bemerken«,
werten und sehr eindrucksvollen Rede, die sich würdig
den vorausgegangenen Ennnciationen von der Minister-
bank im Verlaufe der Budgetdebatte anreiht, hat der
Minister für Cultus und Unterricht Dr. Ritter von
Madcyski in die Verhandlung über den Unterrichts-
etat eingegriffen. . . . Den Glanzpunkt der Rede des
Herrn Ministers bildeten seine von idealer sittlicher
Auffassung durchdrungenen Darlegungen über die Er«
ziehung der Ingend.»

Die «Deutsche Zeitung, begrüßt es mit Genug,
thuung, dass der Herr Minister sich als einen be-
geisterten Anhänger des Humanismus bekannte, und
lobt die Tiefe uud den Geist seiner Ausführungen.

Die «Oesterreichische Volks-Zi tung» hebt den
guten Eindruck der Rede des Herrn Ministers hervor
und betont, dass der Schluss derselben über den Ein»
fluss des öffentlichen Lebens auf die Erziehung der
Jugend allgemeine Zustimmung gefunden hat.

Der «Sonn- und Feiertags-Courier» sagt, es
seien «goldene Worte» gewesen, welche der Herr Unter-
richtsminister über die Aufgaben des Staates und der
Kirche auf dem Felde der Jugenderziehung im Nbge-
ordnetenhause gesprochen hat.

K. l . österreichische Staatsbahnen.
Die Gesammteinnahme der österreichischen Staats-

bahnen und der vom Staate betriebenen Privatbahncn
für den Monat März beträgt 6.834.924 fl., das ist um
475.078 f l . mehr als im Berichtsmonate des Vorjahres.
Für die Zeit vom 1. Jänner bis 31. März 1894 wird
eine Gesammteinnahme von 19,086.973 fl. ausgewiesen,

das ist um 2,199.446 fl. mehr als in der gleichen Zeit
des Vorjahres.

Auf den im Eigenthum des Swat?s stehenden
und vom Staate für eigene Rechnung betriebenen
Bahnen ergibt sich für den Monat März 1894 im
Vergleiche zu den Ergebnissen desselben Monates des
Vorjahres im Personenverkehre eine Mehrfrequenz von
402832 Personen mit einer Mehreinnahme von
199.711 ft. und im Güterverkehre eine Mehrbefördernng
von 53.409 Tonnen mit eimr Mehreinnahme von
172.670 f l .

I m Personenvi'rlehre ist das Ergebnis auf allen
Linien ein günstiges. Hiefür ware» in erster Reihe die
Osterfeiertage, dann die anhaltend schöne Witterung
maßgebend.

Die im Personenverkehre ausgewiesene Mchrfreqnenz
vertheilt sich mit 88.236 Personen und einer Mehr-
einnahme von 18.461 fl. auf die östlichen Linien und
mit 314.596 Personen und einer Mehreinnahme von
181.250 fl. auf die westlichen Linien der österreichischen
Staatsbahnen.

Von der im Güterverkehre ausgewiesenen Mehr-
beförderung entfallen 43.746 Tonnen mit einer Mehr-
einnahme von 220.268 f l . auf die östlichen Linien
und 9663 Tonnen mit einer Mindereinnahme von
47.598 f l . auf die westlichen Linien; gegenüber dem
gleichen Monate des Vorjahres ist eine Gesammt-
verkehrs-Steigerung von 3 56pCt. und eine Gesammt-
einnahmen^Vermehrung von 3 - 86 pEt. zu verzeichnen.
Dass in dem Monate März d. I . die Einnahmen«
Vermehrung percentuell nur um ein Geringes höher
ist als die Verkehrssteigerung, liegt in dem Umstände,
dass sich auf den westlichen Linien im Getreide-Export«
verkehre ein Ausfall von 9870 Tonnen ergibt. Theil»
weise paralysiert wurde dieser Ausfall durch eine Zu«
nähme im Exportverkehre bei Heu und Stroh sowi«
durch die regere Güterbewegung im Localverlehre.
Der erwähnte Rückgang im Getreide - Exportverlehre
der österreichischen Staatsbahnen war jedoch, wie aus
den Ausweisen über die erste Decade des Monatei
Apri l zu ersehen ist, nur ein vorübergehender unt
dürfte zum Theile auch auf die Osterfeiertage zurück-
zuführen sein.

Für das erste Quartal des laufenden Jahres ergibl
sich auf den im Eigenthum des Staates stehenden unt
vom Staate für eigene Rechnung betriebenen Bahner
im Vergleiche zu den Ergebnissen desselben Zeitraumes
des Vorjahres im Personenverkehre eine Mehrfrequen,
von 624.907 Personen mit einer Mehreinnahme vor
410.608 fl. und im Güterverkehre eine Mehrbeförderunc

Feuilleton
Neuere Mondstudieu.

lürper d e r ^ ° ^ ^ bekanntlich derjenige aller Welt-
^ s t ä n b i ^ ? ? seiner vergleichsweisen Nähe und der
"«er das ; " / . nahezu vollständigen) Abwesenheit
L^ le unip? <^"b""telnden und ablenkenden Atmo-
W i n ertt ^ Beobachtung am meisten zugänglich ist.
?"wenduna^ großen Fernrohre der Neuzeit und die
^ben v e r w ^ . Photographie auf die Himmrlsforschung
^ lhnen S , " > Menge ungenauer Auffassung n
. 'Hassend ^ 6 M d e u irrigen Spcculationeu über
Hunten I ? ? Entstehungsgeschichte des nahm Erd-
^ " l o h r e n ' -M'gen. <^ch der von den ncuercn
"!? die M n « ? ^ ! " ! ungeheuren Vergrößerungen, die
X ^ l br"w,n / ^ ° ^ e um mehr als das Tausendfache
Merchant) >, ' ^ " wir sie gleichwohl nur wie einen
^. ' len entspr.^ " ° " ""lerem Auge einige hundert
,« " " " d es leuchtet daher ein, dass
. . "en. So^v ^ " e " auch heute noch nicht unterscheiden
3 " leiner U 3 ^ Richnfernrohr der Lick.Sternwarte
M n d e n Vrenn^! V ? b m Oeffnung und 57 Fuß be-
^^"secunde " " " 'c l " " " beim siebenten Theil einer
n '^gens . . K " " ^ f t die Grenze seines Auflösungs-
^"snchuna n n . ^ " ^ "icht diese Grenze nach den

?n? « " n u r " b s ' ^ " ' " " " hervorragendsten Astro-
"^' d.h zw,i m " " " ' " ten Theile einer Bogen-

'1- zwe, Punkte auf dem Monde, die wenige

auskinanderstchen. fallen für unser Auge zusammen
oder einen, etwa 250 Fuß breiten, also etwa die Größe
eines «Blocks» einnehmenden Gegenstand würden wir
nicht mehr beutlich erkennen können. Doch sind jetzt
viele der wunderbaren Gebilde der Mondoberfläche
ziemlich genau (bis auf wenige Meilen genau) genossen
und namentlich der wichtige Punkt der mehr oder
minder großen Abschüssigkeit ihrer verschiedenen Flächen
weit besser bestimmt als früher.

Diejenige Seite des Mondes, die uns immer zu-
gekehrt ist, stellt ein Gebiet von der Ausdehnung des
nordamerikanischen Continents vor, und die mit Hilfe
der Photographie von ihr entworfenen Karten über-
treffen wahrscheinlich diejenigen, die man durch die
üblichen Bemessungen von letzteren, besitzt, an Ge-
nauigkeit. Auf diesem verhältnismäßig kleinen Raum
finden sich zusammengedrängt über 30.000 sichtbare
kraterförmige Gebilde von größerer, messbarer Aus-
dehnuug, während die Zahl der kleineren, nicht oder
nur undeutlich wahrnehmbaren, unberechenbar ist. Anf
dem der Mondoberfläche an Ausdehnung vergleichbaren
nordamerikanischen Continent zählt man nur 3000
Krater (hier deutlich als Vulcanschlünde zu betrachten),
deren Spuren noch sichtbar sind. Allein nicht nur in
Zahl, sondern auch in Größe und EiaMhümlichleit
der Formen lässt sich die Kratcrwelt des Mondes mit
dem auf d^r Erde Bekannten nicht wohl vergleichen.
Während die größten älteren und neueren Kraler der
Erdrinde niemals über 10 und einige Meilen im
Durchmesser haben (der größte ist ein alter Krater auf

der Insel Luzon oder Mani la, dessen Ausdehnungen
von Rectus auf 16 Meilen in der Länge und
14 Meilen in der Breite bestimmt worden), messen die
zehn größten Mondlrater durchschnittlich 275 Meilen
im Durchmesser und einer derselben jft ein Schlund, der
von Rand zu Rand 800 Meilen misst. Ebenso über-
treffen die Mondkrater diejenigen der Erdoberfläche in
ihren vertical«?» Maßen sehr auffallend. Die größte ge-
messene Tiefe eines irdischen Kraters ist dirirnia.e des
in Oregon gelegenen «Crater Lake»; die den See ent«
haltende tassenförmige Vertiefung geht bis 3000 Fuß
hinunter. Der Krater dcs Pichincha soll 3000 bis
4000 Fuß tief sein. Dagegen wird die Tiefe des Mond'
kraters Theophilus auf 15 300 Fuß berechnet! Zieht
man nun auch den Umstand in Erwägung, dass die
Mondmasse sechsmal kleiner ist als diejenige der Erde,
also auch der Emporschlenderung von Körpern einen
sechsmal geringeren Widerstand entgegenseht als diese,
so muss man doch aus allen obigen Daten schließen,
dass zu einer Zeit im Inneren des Mondes Hebungs«
kräfte gehaust haben, von deren Gewalt wir aus dem,
was wir auf der Erde sehen, uns keine Vorstellung
machen können. Während die tiefsten Krater d?r Erde
wahrschcinlich nicht mehr als 2000 bis 4000 Fuß
unter die Spihe reichen, sind die sämmtlichen Mond-
krater ersten Rangrs zwischen M X ) und 15.000 Fuß
tief, d. h. man könnte manchen der hohen Berge der
Erde bequem hineinsenken.
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von 340.105 Tonnen mit einer Mehreinnahme von
1,419.170 fl.

Auf sämmtlichen Linien der österreichischen Staats-
bahnen und der vom Staate betriebenen Privatbahnen,
exclusive der Bodensee - Dampfschiffahrt, resultiert im
März 1894 eine Mehrfrequenz von 481.648 Personen
mit einer Mehreinnahme von 217.032 ft. und eine
Mehrbeförderung von 103.099 Tonnen mit einer Mehr-
einnahme von 258.190 fl., so dass sich ein Gesammt-
einnahmenplus von 475.222 fl.. d. i. 6 9 pCt., ergibt.
I m ersten Quartale des laufenden Jahres ergibt sich
auf den vorbezcichneten Bahnen eine Mehrfrequenz
von 901.650 Personen mit einer Mehreinnahme von
459.438 fl. und eine Mehrbeförderung von 503.918
Tonnen mit einer Mehreinnahme von 1,739.547 fl.

Bei der Bodensee - Dampfschiffahrt betrug im
März die Frequenz 6735 Personen und die Güter-
beförderung 8686 Tonnen mit einer Gesammteinnahme
von 11.855 fl.

Politische Uebersicht.
Laib ach, 24. «pril

Ministerpräsident Dr. W e l e r l e und Justiz-
minister Dr. S z i l a g y i , die am 22. d. M . abends
in Wien eingetroffen sind, wurden gestern in der
Mittagsstunde von S r . M a j e s t ä t dem K a i s e r
in Audienz empfangen. I m Laufe des Vormittags hat
Ministerpräsident Dr. Wekerle eine längere Conferenz
mit Finanzminister v. Plener, Minister v. Szilagyi mit
Iustizminister Grafen Schönborn gepflogen.

Donnerstag abends tritt derVa lu ta-Ausschuss
zur Entgegennahme und Genehmigung des Berichtes
>e< Referenten Szczepanowski zusammen.

Bei einem Parteitag der mähr i schen J u n g «
czechen, am 22. d. M . in Brunn abgehalten, wurde
beschlossen, dass die Iungczechen in Mähren eine
eigene Partei, unabhängig von den Iungczechen in
Böhmen, organisieren.

Das preuß ische A b g e o r d n e t e n h a u s
berieth gestern die Vorlage inbetreff der Errichtung
von Landwirtschafts'Kammern. Nachdem mehrere Redner
gesprochen, trat der Minister für Landwirtschaft, von
Heyden, der Behauptung des Abg. Ehlers entgegen,
dass die Kammern ein leerer Schatten bleiben werden
und dass die freie Vereinsthätigkeit durch dieselben
untergraben werde. Für obligatorische Kammern spreche
der Umstand, dass die landwirtschaftlichen Vereine der-
zeit leine wirkliche Vertretung der Landwirtschaft
bilden, während die Industrie in den Handelskammern
eine ständige Vertretung besitze. Auf Grund der Er-
fahrungen dieser Organisation gieng man bei der gegen«
wärtigen Vorlage vor.

I n P a r i s treten der Senat und die Abgeord»
neten'Kammer heute wieder zusammen. Der Budget-
entwurf für 18V5 Voranschlag: die Ausgaben auf
3 Milliarden 424 Millionen. Behufs Herstellung der
Bilanz sind V0 Millionen fälliger Schatzbons, 60 M i l -
lionen Zinsgarantie für Eisenbahnen und etwa 200 Mil«
lionen, die durch indirecte Anleihen der Eisenbahn«
Gesellschaften für den Staat aufgebracht werden, nicht
zur Verrechnung gebracht worden. Trotz der Zins«
ersparniö von 68 Millionen, welche durch die Conversion
der 4proc. Renten in 3'/,ftroc. erzielt worden ist, beträgt
das Deficit etwa 384 Millionen.

Ein erwähnenswertes Decret ist es, welches
Casimir Pcrier den Präsidenten der f r anzö fischen
Republik am letzten Samstag unterzeichnen ließ. Das
Decret bezweckt die Einschränkung der Ehen zwischen

ranzösischen diplomatischen Functionären im Ausland
und zwischen Ausländerinnen. Solche Ehen müssen
in Zukunft einen Monat früher dem auswärtigen
Amte gemeldet werden und können nur nach erfolgter
Bewilligung erfolgen. Zuwiderhandelnde werden des
Dienstes enthoben.

I n einer am 22. d. M . abgehaltenen Versamm»
lung der C a r l i s t e n erklärte der ehemalige Führer
dieser Partei, Deputierter Nocedal, es sei die Pflicht
der Katholiken, den Weisungen des Papstes in ihren Bezie-
hungen zu den bestehenden Behörden Folge zu leisten. Man
glaubt, dass es zu einer Vereinigung der C a r l i s t e n
mit den A l f o n s i s t e n kommen werde.

Aus L i s s a b o n wird vom 22. d. M . telegraphiert:
Die Tagesblätter melden, dass der bisherige Botschafter
beim päpstlichen Stuhle, de Carvalho, nach Paris, der
bisherige Gesandte im Haag, Tovarlemos, nach Rom,
der Legations-Secretär beim päpstlichen Stuhl, Thedin,
als Gesandter nach Wien und der bisherige Legations«
Secretär in Rio de Janeiro, Parago, als Gesandter
nach Petersburg versetzt werden.

Nach einer eingetroffenen Meldung sollen die
am vorigen Dienstag anlässlich einer Demonstration
am Gedenktage an die W a r s c h a u e r Revolution
v e r h a f t e t e n 2 0 0 P e r s o n e n , welche damals
wieder aus der Haft entlassen wurden, neuerlich verhaftet
worden sein.

Aus N e w Y o r k wird vom Gestrigen telegraphiert:
Der Streik der Grubenarbeiter legt die Kohlenindustrie
von sechs Staaten lahm. Der tägliche Verlust wird
auf 125.000 Dollars geschätzt. — D i e T r u p p s der
A r b e i t s l o s e n sehen von zahlreichen Punkten der
Union aus ihren Marsch auf Washington fort. Bisher
wurde die Ruhe nirgends gestört. — Die republikanischen
Mitglieder des Senats in Washington versuchen die
Tarifvorlage dahin abzuändern, dass dieselbe statt am
30. Juni erst sechs Monate nach erfolgter Annahme
durch den Congrefs in Kraft tr i tt.

Tagesneuigleiten.
— ( S o i r i e i m U n t e r r i c h t s m i n i s t e r i u m . )

Die prächtigen Räume im Palais des Unterrichts-
ministeriums erschlossen sich am 22. d. M . abends einer
ebenso zahlreichen als erlesenen Gesellschaft. Ih re Ex-
cellenzen der Minister für Cultus und Unterricht und
Frau v. Mabeysla hatten ihre Salons zu einer Soire'e
geöffnet, zu der mehr als 300 Einladungen ergangen
waren. Es war fast leine Absage zu verzeichnen, und die
von elektrischem Lichte durchfluteten herrlichen Räume er-
wiesen sich trotz ihrer Größe als fast zu klein, die enorme
Zahl der Erschienenen zu fassen. Die Soiröe war wohl
eine der glänzendsten, die Wien seit langem gesehen hat.
Alle officiellen Kreise, der hohe Adel, die Hof- und
Staatswürdenträger, der hohe Clerus, das diplomatische
Corps, die Generalität, die Mitglieder der gesetzgebenden
Körperschaften, die ersten Veamten der Ministerien, der
Vürgerstand. die Schriftsteller-, Gelehrten- und Kunstwelt
waren vertreten. Viele Herren waren mit ihren Damen
erschienen, und die prächtigen Toiletten im Zusammenhalte
mit goldstrotzenden Uniformen liehen dem glänzenden
Bilde die bunte Farbenpracht.

— ( N e b e n de r Le iche des V a t e r s . ) Aus
Wiener-Neustadt vom 23. d. M . wird telegraphiert: Heute
morgens wurde ein siebenjähriger Knabe auf offener
Landstraße nächst Neustadt, vom Regen durchnässt, vor
Frost fast erstarrt, aufgefunden. Er lag in Thränen ge-
badet neben der Leiche seines Vaters. Letzterer, Namens

Vuresch, wurde, auf dem Heimwege begriffen, gestern
abends plötzlich von einem Herzschlage ereilt. Der Knabe
verbrachte die Nacht in dieser fürchterlichen Situation.

— ( E i n Geschenk f ü r den Papst.) M d e r
«Osservatvl-e Romano» mittheilt, hat der heilige Vater
am 20, d. M . den Hofkaplan Dr. Fischer-Eolbrie in
Audienz empfangen. Dr. Fischer-Colbrie, welcher den
Religionsunterricht Ihrer l. Hoheit der Erzherzog"«
Elisabeth, Tochter der Kronprinzrssin-Witwe. leitet, h't lw
Namen der Erzherzogin dem heiligen Vater ein Geschem
(nach dem «Moniteur de Rome» eine prächtige Schärpe
aus weißer Wolle ^Pallium?» überreicht.

— ( D e r a u s g e w i e s e n e G e n e r a l G o g a . l a . /
Per italienische General Goggia lässt in einem Nizzaer
Vlatte durch seine Frau, eine Französin, Tochter emes
französischen Officiers, erklären, er habe nie und nimmer
daran gedacht, es könnte ihm als Spionage gedeutet
werden, wenn er den Manövern der französischen Mpe^
jägerbalaillone in der Nähe des Forts T?te de Chieneme
besondere Aufmerksamkeit schenke. Dessenungeachtet soll d»e
französische Regierung seine Ausweisung beschlossen habe"'
General Goggia hatte seit Jahren seinen Wohnsitz "
Monaco. I n Gemäßheit diplomatischer Abkommen ist em
von der französischen Regierung gefaszler Ausweisung^
beschluss auf Fremde anwendbar, welche sich im Fürsten'
thum Mouaco aufhalten.

— ( D i e J u n g f r a u v o n O r l e a n s ) «?
22. d. M . nachmittag« fand in der Mt re .Dame-«"^
in Paris die feierliche kirchliche Ceremonie aus A n "
der Seligsprechung der Johanna d'Arc (der 3 " " ^
von Orleans) statt. Der Erzbischof von Paris, CardM"
Richard, celebrierte die religiöse Feier. Die Kirche »M
dicht gefüllt. Anwesend waren auch die Generale Vterc^
und Saufsier, der päpstliche Nuntius, die Votschc"^
von Oesterretch-Ungarn und Russland, die Prinzen ve
Hauses Orleans, viele Notabilitäten, Senatoren un
Deputierte. <.. .

— ( D o c t o r i n de r P h i l o s o p h i e . ) ^
Tochter des 1685 in Leipzig verstorbenen Universal»
Professors Dr. Johann Minlwitz, Fräulein M "
Minlwitz, hat vor kurzem an der Philosophische" 5̂
cultät der Universität Zürich das Doctor-Examen 'w»s
«um Iu,uä«> bestanden. ^,»

— ( E i n n e u e r S p o r t . ) Aus Paris me"
man der «Neuen freien Presse» über einen dort herr!V
den neuen Theatersport: Am Schlüsse des ersten « "
von Sardou's «Fedora», die von Sarah Bernhardt I »
allabendlich gespielt wird, kommt bekanntlich «ine <2>ĉ
vor, in welcher der Leichnam des russischen Würste"
Alkoven sichtbar ist. Sarah wirft sich jammernd üb " °
Leichnam des von einem unbekannten Thäter ermoroe
Fürsten. Nun erzählt man, dass sich um diese s"m
Rolle allabendlich bekannte adelige und reiche b " " " ^
werben. Jeden Abend stellt ein anderer den Cadaver"
Vielleicht ist dieser neue Gport aber nur eine
Reclame der sensationilustigen Tragöbin. .y,

— ( A n a r c h i s t i s c h e s . ) I « London würd
22. b. M . ein italienischer Anarchist Namens ^ ' " ' H ,
Ferrara verhaftet. I n feiner Wohnung wurden ana ^
stische Broschüren mit Beschlag belegt. Ierrara, ^
dem Zlichtpolizei-Gerichte in der Bowstreet vorge.' "
werden w i rd , soll der Letter einer großen VmaW"
sein, die den Zmcck halte, für den Continent b e l " ^
Vomben in London anzufertigen. Der geheime ^
nationale AnarchisteN'Eongress, welcher im I " ^ / „ » aN
in Haag stattfand, soll Ferrara mit Gcltwerthe'UlNS ^
die Londoner Anarchisten beauftragt haben. 3 « " "
hielt große Summen aus Belgien. „ « ^ ^

3><nnc>ch.
Roman au« der Gesellschaft von L. I d e l e r (U. Derelli,)

(91. Fortsetzung.)
Dann fragte er mich, oh ich Geld bei mir hätte,

und als ich sagte: ,Etwas<, meinte er, wenn ich mit
ihm gienge. könnte ich in einer Stunde noch sehr viel
dazu verdienen. Erst machte ich noch Einwendungen,
denn ich traute ihm doch mcht und fragte ob er es
auch ehrlich mit mir meine. Da lachte er 'wieder und
fragte, ob ich denn glaubte, dass er mich zu einem
Einbruch verleiten wolle; er wäre doch ein anständiaer
Mensch, wie jeder andere; der Professor Senden hätte
freilich sehr viel über ihn gelogen, aber den wolle er
schon noch bestrafen. Er war so liebenswürdig und
lustig, und ich gieng mit ihm. Wi r kamen in ein sehr
feines Local, Herr Wendukeit bestellte Wein, den er
auch gleich bezahlte; es waren noch mehr Herren da
und die fiengen an, Karten zu spielen.»

Herr Wachtel seufzte tief auf. Die Sünde der
Väter wird heimgesucht an den Kindern. Entsetzliche
Wahrheit!

«Ich bekam auch Karten und spielte mit Glück,,
berichtete Harry weiter. .Herr Wendukeit schenkte mir
,mmer wieder em, wenn ich ausgetrunlen hatte. Zuletzt
wusste lch nicht mehr, was ich that. Es lag ein ganzes
Häufchen Goldstücke vor mir, dann wurden es immer
weniger, schließlich waren sie alle fort, und der fremde
Herr, der mit mir spielte, sagte, ich wäre ihm nun
Geld schuldig. Das verdrofs mich, und Herr Wendukeit

flüsterte mir ins Ohr , der Herr habe falsch gespielt.
Ich gab eine grobe Antwort und die anderen Herren,
die neben uns saßen, wurden aufmerksam; einer sagte,
so dass ich es hörte: ,Das ist ja ein Schüler, wie
kommt denn der überhaupt in dieses Local?' — ,Das
ist ein reicher, unabhängiger junger Herr, antwortete
Wendukeit und wieder flüsterte er mir zu, der Herr
drüben habe meinen Verlust absichtlich herbeigeführt
und ich solle mir das nicht gefallen lassen. Und da —
Vater, ich weiß nicht, wie es kam — da hatte ich auf
einmal ein Messer in der Hand!»

«Harry!» schrie die Schwester entsetzt auf.
«Und Wendukeit flüsterte mir zu, ich solle zu-

stoßen. Ich glaube, er hat mir die Hand geführt. Ich
sah das Vlut , das dem fremden Herrn über den Rock
lief, ich hörte die Menschen schreien und rufen. Wen«
dukeit war fort, da riss ich mich los und rannte nach
dem Bahnhof — die Hölle war hinter m i r ! I n
memer Tasche fand ich noch ein Goldstück, ich hatte es
wohl beim Spielen eingesteckt, das reichte zur Reise und

«Klebt an deiner Hand Menschenblut!, stöhnte

Mürd ' ° ^ " ^ " ' ' ^ " " l ' " ö ' g " Sohn ein

sammm" " " ^ ^ " P W Laut sank der alte Mann zu-

i b r e n / ^ n ^ ^ t°dt?> fragte Eora; auch aus

s.k n,„ ^ Ä , 7 " ^ 1 ' flüsterte Harry scheu. «Ich
sah nur das Blut - aber ich werde es nie vergessen!

Cora, die Stunden, die ich durchlebt habe, als ^
hierher fuhr, die wünsche ich keinem — lelnew' ^
bin um Jahre älter geworden in diesen Stunoei, .,z
wenn sie nun kommen und mich greifen — ' ^
verdient.. „aH

«Sie dürfen dich nicht greifen,» sagte 6 " " ge"
kurzem Nachdenken entschlossen, «schon Pav°s todt.
nicht. Vielleicht ist auch doch der Verwundete " ^ h e « ,
Aber freilich würdest du immer hart bestraft' ^ .
und dann ist deine Ehre vernichtet und die um
Wir müssen einen Ausweg finden.» . . . ^ Mtt

Sie näherte sich ihrem Vater; dieser vua>
empor. ^

«Das ist Wendukeits Rache,, stöhnte er. ^
«Ja, und sie traf ins Herz!» antwoMl M ,

bitter. «Er hat's verstanden. Diese abstch"M ^Händ'
rung,, schloss sie ergrimmt. «Diese überlegt . ^ j
lichkeit!» Dann deutete sie auf Harry. « ^ A f i c <,,!«
Er hat schwer gefehlt, aber er trägt die V'lße ^ ' . ^ M
mit seinem ganzen jungen Leben. Und ve
Schuldige ist ein anderer. Vergib ihm!» ^ ^ „ e e"^

Herr Wachtel streckte die Hand seine" ? . ^ r ^ r
gegen und Harry sank weinend auf die nni ,
vollständig gebrochen. , , . >s. ^,d e'H

«Mein armes Kind,» sagte Wachtel M , ^ .,cy
schwere Thräne tropfte in Harry's nnrres v
will dir vergeben, vergebe dir auch G o t t ' . Hecr

Cora umfasste Vater und Vruder, " ^ selN
Wachtel zog noch einmal feine beiden KM"
Herz.
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— ( E r d b e b e n i n Gr iechen land . ) Neuerlich
«essen aus den Provinzen Berichte über strichweise auf-
tretende Erdbeben ein. Bis vorgestern sind über 300
Adesfiille bekannt geworben. Eine große Anzahl von Ge-
vauden ist eingestürzt, so dass die Leute auf dem freien
Aloe wohnen müssen. Ueberall herrscht großes Elend, da
« an Nahrungsmitteln fehlt. Seitens der Regierung
wurde eine Hilfsaction eingeleitet.

Al twerden.

. Wenn der Frühling sich meldet und in kühnen,
lugendllchen Sätzen über die noch winterlich ruhende
«roe dahinbrausl, da beschleicht uns ältere Leute zumeist
«n gar wunderlich wehmüthiges Gefühl, ein schmerzliches
«MPfmden, welches sich Körper und Seele gleichmäßig
«"Nyellt. Schleppend und schwerfälliger denn je leisten
" , Wedmahen nur widerstrebend ihre Dienste, und
^« em undurchdringlich dichter Nebelschleier lagert es
^niederdrückend und verdüsternd um unser Gemüth.
A ° , Weshalb dies alles? Weil wir uns mit jedem neuen
!eM ' " " " weniger verhehlen lönnen, dass wir
Wz- : werden, weil wir stets beutlicher wahrnehmen,
eine "unverwüstliche Natur sich immer wieder aus
lan« ^ " ^ neuen, jugendlichen Farben schmücken
«nn, wahrend unsere Kräfte abnehmen, und wir selbst

"grauen, verwelken und verblassen.
liHsj ULvhl mag der lachende Frühling uns als die glück«
en?!'55 erscheinen, aber er reicht nicht an den un«

'"eßbaren Schatz, die wahre Befriedigung heran, den
n,.."" ' les, thatenreiches Leben gewährt. Anstatt also
lvM?> ^ " tollkühnen Frühling zu bewundern, der
sick s. . ^ aber auch die Last des Lebens noch vor
die m / : ^ " " ^ n wir vielmehr mit gutem Grund stolz
zeiti« , ^ dessen zeigen, was nur viele Frühlinge
^ " " lonnten, ein ernstes, graues Haupt. Und wenn
Alte« äußerlich mit kühler Ruhe die Zeichen des
lie n ^ ^ " " tragen, ohne dadurch an Reiz zu ver-
den ̂  «f. .^ ""6 doch gestattet, in unsere herzen freudig
zu s,j ^!"9sglanz einziehen zu lassen, im Geiste jung
lNnnen " ^ ^ " I"send und dem jungen Frühling. So
die <> beides vereinen, jung zu bleiben, wenn auch
auck n "^ äußerlich lange dahingewelkt, und ob wir
^ l l l t geworden, doch nicht alt zu sein.

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
V e r ^ » ^ ? " " v i e r z i g s t e n J a h r e s t a g e der
p a a r e t ° b " A l l e rhöchs ten K a i s e r -
^andez»i^n>?^ ^ " ^ des gestrigen Tages erschienen im
Ualback <3 Deputationen des Landesausschusses, des
wirtsH^z "^"berathes, der Handelskammer, der Land-
BeteranI ^^chaft, der städtischen Sparcasse, des
bes N«. - " ^ ' des Vereines vom «rothen Kreuze» und
allermit " " vom «weißen Kreuze, mit der Bitte, die
Jahre»! ^ " Glückwünsche anlässlich bes vierzigsten
Etufen >?? ^^ Vermählung Ihrer Majestäten an die

°es Allerhöchsten Thrones gelangen zu lassen
dez ^ / . ^ e g i e r u n g S - I u b i l ä u m Sr . Majestät
dez Nu" ' " s . ) «m 23. d. M. sand unter dem Vorsitze
Wesvreck " " ^ " s V°" Wien Dr. Orübl eine neuerliche
Flaums K ^ " ^'^ °"^ A"lass des fünfzigjährigen I u -
einez ne. ^"ujestät des Kaisers geplante Errichtung
gelegt N " ^dtischen Museums in Wien stalt. Das vor-
lvird d i ^ ^ ^ ^ diesen Neubau wurde genehmigt, und
stattende« « "bl°ae sür die an den Stadtrath zu er-

- ^ ^"schlage bilden.
einer V ° ^ ° " der deutschen K a i s e r i n . ) Nach
^ "lewunq aus A b b a z i a verlässt Ihre Majestät

die deutsche Kaiserin Auguste V i c t o r i a mit ihren!
Kindern Freitag vormittags Abbazia und tritt über
Multuglie und Wien die Rückreise nach Berlin an. Die
Kaiserin trifft mittelst Separat - Hofzuges Freitag nachts
zwifchen 12 und 1 Uhr auf dem Meidlinger Bahnhofe
ein und fährt auf der Verbindungsbahn zum Nordbahn-
hofe, von wo die Fahrt nach einem Aufenthalte von
drei bis vier Minuten nach Berlin fortgefeht wirb. Auf
Wunfch der hohen Frau wird jeder Empfang in Wien
unterbleiben.

— ( M a u t - C o n c e s s i o n . ) Die 7. k. Landes-
regierung hat der Herrschaft Gottschee die Bewilligung
zur EinHebung der Mautgebüren, und zwar für ein
Stück befpanntes Zugvieh 10 kr., für ein Stück Groß»
Triebvieh 2 kr. und für ein Stück Klein-Triebvieh 1 kr.
auf der neuen, die Verbindung zwischen Masern und
Suchen über Bärenheim herstellenden fürstlich Auersperg-
schen Privalstraße auf die Dauer von fünf Jahren er-
theilt. Der Mautschranlen wird in Bärenheim in der
Richtung gegen Masern derart aufzustellen sein, dass der
Verkehr zwischen Värenheim und Suchen der Maut-
pslicht nicht unterliegen wird; bezüglich der Maut-
befreiungen und Mautermäßigungen haben für diese
Sirahenstrecke sämmtliche für die Aerarialstrahen jeweilig
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen Geltung. —o.

— ( S i t z u n g desk . k. L a n d e s s c h u l r a t h e s
am 12. A p r i l . ) Nach Eröffnung der Sitzung durch
den Herrn Vorsitzenden theilte der Schriftführer die seit
der letzten Sitzung im currenten Wege erledigten Ge-
schäftsstücke mit , - welche Mittheilungen genehmigend zur
Kenntnis genommen wurden. I n Erledigung der Tages-
ordnung wurde die Erweiterung der bisher einclassigen
Volksschule in Lienfeld auf zwei Massen bewilligt. Für
den aus den Ortschaften Zalog, Großdorf, Kreuzdorf,
Zagorica, Pifchlern, Prekär, Dasnil, Kotarija, Hrib und
Germaca im politischen Bezirke Stein zu bildenden Schul-
sprengel einer einclassigen Volksschule wurde die Ort-
schaft Zalog an der Save als Schulort bestimmt. Er-
nannt wurden, und zwar der bisherige Lehrer an
zweiter Stelle an der Knabenvolksschule in Krainburg
Johann Pezdic zum Oberlehrer an dieser Schule, der
Lehrer für die zweite Stelle an der VolkSfchule zu Rad«
mannsdorf Heinrich Podkrajsek zum Lehrer für die
zweite Stelle an der Knabenvolksfchule in Krainburg,
der bisherige provisorische Lehrer Theodor Campa zum
definitiven Lehrer für die zweite Lehrstelle an der Volks-
schule in Sagor, endlich der definitive Lehrer Stefan
Virk in Ialog bei Zirllach zum Lehrer der einclassigen
Volksschule in St. Jakob an der Save. Ferner wurden
in mehreren Disciplinarfällen die entsprechenden Ent-
scheidungen getroffen und zum Schlüsse einige Geloaus«
Hilfen bewilligt.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Der Lanbesausschuss hat
ernannt die Herren' Anton K l i n a r zum zweiten LanbeS«
Ingenieur, Franz Nr s ic zum Concipiften, Vincenz
V i z j a l zum Rechnungsrevidenten, Franz T r i l l e r und
Johann K o z j e l zu Rechnungsofficialen erster Classe,
Zvonimir Z o r zum Rechnungsofficial zweiter Classe,
Gustav N e b e n s ü h r e r zum Kanzlei»Assistenten und
Ferdinand P f e i f f e r zum Kanzlei-Adjuncten.

— ( U n t e r l r a i n e r B a h n e n . ) I m Monate
Februar wurden 18.553 Perfonen und 11.411 Tonnen
Güter (darunter 9380 Tonnen Regielohle) befördert. Die
Einnahmen betrugen: für Perfonen und Gepäck 7209 fl.,
für Güter 26.21? fl. (hierunter für Regielohle 22.107
Gulden). Vom 1. Jänner bis 31. Plärz wurden 97.211
Gulden (hierunter 65.226 fl. für Regielohle) verein-
nahmt. Die durchschnittliche Transport«°Einnahme pro
Jahr und Kilometer beträgt 5400 fl.

— ( M i t t e l e u r o p ä i s c h e Ze i t . ) Die in Ge-
mäßheit des k. l. Handelsministerial-Erlasses vom 25ften
Jul i 1891 seit I.October 1891 für die Cursordnungen
aller Postcurse und für die Aufgabe und Abgabe der
Telegramme eingeführte mitteleuropäische Zeit (Stunoen-
zonenzeit) wird vom 1. Mai d. I . angefangen auch für
drn Beginn und den Schlufs der Dienststunden bei den
aus Eisenbahnhöfen errichteten l. l. Post- und Telegra-
phenämtern Anwendung finden.

— (D ieb stahl.) Am 22. b. gegen halb 2 Uhr
früh kam der steckbrieflich wegen Betruges verfolgte
Michael Prosen mit dem gemischten Zuge nach Ralek.
gieng von der Bahnstation in die dortige Postamts-
lanzlei des Postmeisters Lorenz Sebeniler, wo er im
Jahre 1892 als Schreiber bedienstet war. Während
der Postpraltilant sich mit der Postexpedition beschäftigte,
verschwand Prosen aus dem Poftamte, ohne sich zu ver-
abschieden. Per Postpraktilant bemerkte nach dem Nb-
gange des Genannten, dass ihm ein von Trieft nach
Altenmarlt adressierter Poflgeldbeutel mit dem Inhalte
von 182 fl. fehle. Sosort avisierte er den Postillon,
welcher den Dieb in dem circa 200 Schritte entfernten
Gasthause antraf, wo sodann die Verhaftung durch eine
Gendarmerie - Patrouille erfolgte. Der Dieb hat bei der
Verfolgung den Geldbeutel circa 50 Schritte vom Post-
amtsgebäude auf der Eisenbahnzufuhrstraße von sich
geworfen, wo er in unverletztem Zustande aufgefunden
wulde. Der Thäter gestand der Glndarmerie-Patrouill?
im Beisein bes Postmeisters Lorenz Oebeniler die ihm
zur Last gelegte That und gab im Verhöre an, er
habe bisher von dem Betrage eineS dem Tischlermeister
Franz Auiteriic in St. Veit betrügerisch herausgelockten
Sparcassabüchels per 100 fl., welche er bis auf 5 fl. be-
behob, feine Subfistenz gefristet. Prosen ist beim k. k.
Bezirksgerichte in Loitsch in Haft.

— ( R e g a t t a des Yachtgeschwaders.) I n
Pola begann am 23. d. bei günstigem Winde die Regatta
deS Mchtgeschwabers. «y^ ^n l internationalen Rennen,
50 Seemeilen, starteten um 9 Uhr früh die Yacht
«Taormina», geführt vom Grafen Giza Nnbrässy, und
die Yacht «Sophie», geführt vom Corvetten-Capitän
Ritter von Henriquez. Bei dem Yachtgefchwader-Rennen,
21 Seemeilen, starteten um 9 Uhr 15 Minuten die
Yacht «Eros», geführt vom Schiffslirutenant Wawel, die
Yacht «Marcella», geführt von dem Cadetten Grafen
Colloredo - Mannsfeld, die Yacht «Nella», geführt vom
Schiffslieutenant Ritter von Barry, die Yacht «Blackock»,
geführt vom Prinzen Egon Hohenlohe, und die Yacht
«May», geführt vom Grafen von Aardi.

— ( E l e l t r i f c h e S t a d t b e l e u c h t u n g . ) Wie
unS auS Warasdin mitgetheilt wird, wird dort eine elek-
trische StadtbeleuchtungS-Nnlage eingerichtet, und zwar
für 2500 Glühlampen. Die Straßenbeleuchtung erhält
280 Glühlampen i4 16 Nk. und 12 Bogenlampen
ü 1000 Nk.; der Rest wirb für Privatbeleuchtung ab-
gegeben. Die Anlage wird in der Nähe der heiligen
Rochuskapelle errichtet. Der Bau wird von der Firma
Ganz K Comp. im Auftrage der dortigen Industrie-Ge-
nossenschaft ausgeführt. Mi t dem Bau wirb begonnen,
sobald die Concession, welche von der kroatischen Landes-
regierung bereits bestätigt ist, auch seitens des ungarischen
Handelsministeriums genehmigt sein wirb, was in kurzem
zu erwarten ist.

— ( S a n i t ä r e s . ) Vor kurzem erkrankten in
Linevc, Bezirk Adelsberg, elf Personen svier Männer, ein

, Weib und sechs Kinder) an Scharlach.Diphtheritis, welche
alle in ärztlicher Behandlung stehen. Zur Verhütung der
Ausbreitung dieser Epidemie wurden alle Vorsichtsmaß-
regeln eingeleitet. —u.

< D ^ ' ^ ist er nicht todt,, stammelte Harry,
'damit di ^ b " Himmel,' antwortete der Vater,
Werde.» 'Hwerste Schuld doch von dir genommen

b'e ban^ ^ A es hoffen, wenn Wendukeit nicht Harry
'st er dpr N ^ " hätte,, sagte Cora ernst. «Aber dann

« M , . " nnd nicht Harry..
-Bendukeil ^ " ' H ""Uten die Menschen fangen, und
'ch wäre" ' ^ " ' Wäre es nicht Nacht gewesen,
"nd wie ^ ?>!"" Verfolgern nimmermehr entkommen.
^ «ki-v . " " d e n sie mich hier suchen und finden.»
E c h n H " " " s t du nicht bleiben,, entschied die

7" w e n i ? i ^ ^ schon Obacht — während der Reise
'N 3tew^,?m ^ A f r i k a n , , , ^ . Miss World hat
Lehmen 5m.?»vlmote; l'e werden sich gewiss meiner

' Ja ^ ' ^ > die Ndresse, Cora?.
. «So ^ ? « " b sie, das ist ein guter Gedanke.,

when?. s " " s ' " ' w i r Miss World in unser Vertrauen

' ^ d Cora U " ' wenn Harry drüben ist,, ent-
^ Unvors^ . .'1s World könnte im ersten Schreck
s a n d t e n « ' ^ " begehen; das darf nicht fein. Ihre
" " l y . so ft'«, wohlhabende Kaufleute; helfen sie

«Aber >> sorgen.»
^ " sich n i ^ ^ . " " r vielleicht, nnd darauf kann
u ^ ° ' w o ^ rief Herr Wachtel.'< Und,
"berhaupt di/,°iU 'eh das Geld nehmen, um Harry

" d,e Ueberfahrt machen zu lassen?.

Das Geld! Diese Worte fielen dem jungen Mäd-
chen schwer aufs Herz. Rathlos blickte sie den Vater an.

«Du weißt. Papa,, murmelte Harry demüthig,
«dass ich noch 5000 Thaler von dem Großvater be-
komme. Mündig bin ich ja noch lange nicht und das
Gericht gibt mir das Geld nicht. Ueberhaupt das Ge-
richt!» — Er schauderte. «Aber, Vaier, ich wi l l das
Geld abtreten, wenn ich nach Amerika muss. Wer weiß
ob ich nach sechs Jahren noch lebe. Gieb mir jetzt
was du hast, damit ich nur übers Meer komme und
dann lässt du dir nachher, wenn die Zeit da ist, auf
eine Verschreibung von mir das Geld auszahlen und
behältst es. Willst du das, Vater?.

«Ich würde dazu rathen,. sagte Cora nach kurzem
Besinnen. «Wer weiß, ob er unter diesen Umständen
den Tag seiner Mündigkeit erlebt, und wo ist er dann?,
setzte sie traurig hinzu. «Schreibe den Schein, Harry
ich werde als Zeuge unterzeichnen.»

Der Knabe that, wie die Schwester es ihn hieß
und müde raffte Herr Wachtel sich auf und trat an
feinen Geldschrank. Da lagen die 2000 Thaler, welche
Falkenberg noch mit so großer Mühe erlangt hatte
und er morgen zahlen sollte; weiter war nichts da
Aber es gieng nicht anders. Er musste das eine Kind
retten nnd sich und das andere opfern. I h m flimmerte es
vor den Augen, aber er schwankte nicht. Hier aalt kein
Besinnen, scm Sohn musste vor entehrender Bestrafuna
geschlitzt werden, und der Vater gab um diesen Preis das
letzte hin.

M i t fester Entschlossenheit legte er die 2000
Thaler in Harry's Hand.

«Mehr habe ich nicht,, sagte er, »und mehr
kann ich dir nicht geben. Ich nehme dein Vermögen
als Entschädigung an ; augenblicklich freilich rettet es
mich nicht,» fügte er mit schmerzlichem Lächeln hinzu,
«Lebst du alsdann noch. so werden dn 3000 Thaler
hinzugezahlt.»

«Aber, Papa.» sagte Harry zögernd, «du brauchst
dies Geld vielleicht nothwendig selber.»

«Mache dir darum keine Sorge,» sprach Wachtel
nachsinnend, «die größte Sorge ist einstweilen die. wie
du unentdeckt auf ein Schiff kommen kannst. Wen
können wir dazu in unser Vertrauen ziehen?»

«Wmzel!» entgegnete Cora rasch. «Er wird uns
helfen und schweigen.»

«Wenzel! Ja.er ist der rechte,, kopfnickte Wachtel.
«Niemand wird daran denken, dass wir uns an einen
so einfachen Mann wenden konnten. Begleite deinen
Bruder, Cora, und arrangiere alles nach deinem Gut»
brsinden. Macht, dass ihr fortkommt.»

Wachtel wandte sich ab.
Eora gieng, ihren Mantel zu holen. Hany ^ah

sich noch einmal in dem wohlbekannt?,, Gemach beb
Elternhauses um, daK er nie wieder betreten sollte.

«Lebe wohl, Vater, und vergib mic,» stammelt'
Hany.

Wachtll drückte ihn fest an sein Herz.
<l5ortsch'n« folgt.)
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— ( L e h r e r m a n g e l i n K r a in.) Wie so sehr
sich der Mangel an Lehrkräften für die Volksschulen im
hierliindischen Verwaltungsgebiete fühlbar zu machen be«
ginnt, illustriert wohl am besten der Fall, dass sich für
eine zu Grüble, Vezirl Tschernembl, in Erledigung ge»
kommene Lehrerftelle trotz zweimaliger Concursausschreibung
kein Bewerber fand und deshalb der Unterricht an dieser
Volksschule im Excurrendowege von Pobzemelj aus be-
sorgt werden müsse. - ^o .

— ( S t e l l u n g s e r g e b n i s i m B e z i r k e
Loitsch.) Das heurige Stellungsergebnis im politischen
Veziike Loitsch war in Hinblick auf den großen Procent-
sah dcr Tauglichen sehr günstig. I n der ersten Alters-
classe gelangten 307 Stellungspflichtige zur Untersuchung,
hievon waren 174, somit 56 68 pCt., tauglich. I n der
zweiten Altcrsclafse 153, davon waren 75 , somit
49 03 pCt, tauglich. I n der dritten NlterSclasse 177,
davon waren 134, somit 75 70 pCt.., tauglich. Das Ge-
sammtergebnis betrug 637 Untersuchte, hierunter 383,
somit 60 12 pCt., tauglich.

— ( L a n d e s g e r i c h t s - P r ä s i d e n t D o c t o r
M o n t i f ) Der l. k. Landesgerichts-Präfident in Trieft,
Dr. Paul Monti, ist am 22. d. M. daselbst nach kurzer
Krankheit gestorben. Er war 1833 zu Casalbutano in der
Lombardei geboren, studierte in Wien, trat auch daselbst
1855 beim Landesgerichte in den Staatsdienst, wurde
1861 zur Dienstleistung ins Justizministerium berufen,
1670 zum Landesgerichte Trieft übersetzt, zu dessen Prä-
sidenten er am 3. September 1692 ernannt wurde. Der
Verstorbene war ein hervorragender Jurist und als solcher
auch schriftstellerisch thätig.

— ( S a a t e n st and.) I n den südlichen »ändern
waren in den letzten Tagen die Regenmengen reichlicher
und ziemlich ausgedehnt, aber auch in Ungarn hat es,
wie wir bereits gemeldet haben, Niederschläge gegeben.
Die Wiesen haben allerdings durch die Trockenheit sehr
gelitten, indessen ist, wenn die Niederschlage ausgiebiger
werden sollten und warmes, sonniges Wetter darauf folgt,
noch immer eine gute Heuernte möglich. Weizen steht
überall schön und üppig; Gerste wie Hafer sind infolge
der Trockenheit in der Entwicklung schwächer geblieben.
I m Auslande sind die Verhältnisse ähnlich; es hat in
Franlveich, Italien und Deutschland geregnet, und die
SaatenftandSberichte lauten befriedigend. Auch aus Amerika
liegen günstigere Schätzungen vor.

— (Eanon i sch i n s t a l l i e r t ) wurden die hoch«
wikdigm Herren Josef P r e i a auf die Pfarre Nusische
und Anton Z l o g a r auf die Pfarre Kronau.

Neueste Nachrichten.
C o n f e r e n z e n der F i n a n z m i n i s t e r . Die

Besprechungen der beiderseitigen Finanzminister haben
sich namentlich auf die Details der Frage der Erneue-
rung des Vankprivilegiums bezogen. Diese Verhand-
lungen und Erörterungen der beiden Finanzminister,
respective die hierauf bezüglichen Berathungen ihrer
Fachorgane, werden Ende M a i in Budapest fortgesetzt
und voraussichtlich auch finalisiert werden. Erst dann,
wenn sich die beiden Finanzminister über alle Einzel'
heiten des neuen Banlstatuts und des Uebereinkommens,
welches mit der künftigen Notenbank abgeschlossen
werden soll, geeinigt haben, wird die Leitung der
Oesterreichisch-ungarischen Bank aufgefordert werden,
Bevollmächtigte zu den einzuleitenden Verhandlungen
zu entsenden.

O e s t e r r e i c h i f c h . r u s s i s c h e r H a n d e l s -
v e r t r a g . Die österreichisch-ungarische Zoll< und
Handelsconferenz hat, wie wir bereits meldeten, den von
der russischen Regierung ausgearbeiteten Entwurf des
Textes des abzuschließenden österreichisch-russischen
Handelsvertrags in Berathung gezogen. Nachdem die
österreichische Negierung den von der Zollconferenz
gefaMen Beschlüssen bereits ihre Genehmigung ertheilt
hat und d,e Zustimmung der ungarischen Regierung
gleichfalls unmittelbar bevorsteht, so dürfte die auf
diesen Gegenstand bezügliche Note des Auswärtigen
Amtes in den nächsten Tagen nach Petersburg ab-
gehen. Wie wir hören, werden wesentliche meritorische
Aenderungen an dem EntWurfe des Vertraastert.es
von Seite Oesterreich Ungarns nicht beantragt, so dass
die formelle und endgiltige Verständigung inbäloe
zu erwarten ist und die Unterzeichnung des Vettraas
in den ersten Tagen des M a i wohl wird erfolgen
können. Wir haben schon gemeldet, dass der Vertrags-
entwurf sich als eine Ergänzung, beziehungsweise Er-
weiterung, des österreichisch-russischen Vertrags vom
Jahre 1860 darstellt. Der Entwurf bestimmt sonach,
m welchen Punkten der Vertrag vom Jahre 1860
emc Abändemng erfährt. I n den durch den neuen Vertrag
nicht berührten Bestimmungen würde der Vertrag vom
Jahre 1860 unverändert in Wirksamkeit bleiben. Der
neue Handelsvertrag soll, wie schon wiederholt mit-
getheilt wurde, bis zum Jahre 1903 in Geltung
stehen, auf diefelbe Dauer also, wie der deutsch russische
Handelsvertrag und die mitteleuropäischen Handelsver-
träge. Es ist begründete Hoffnung vorhanden, dass der
ösier^ichij'ch russische Handelsvertrag dem ösiencichischcn

und ungarischen Parlamente noch vor Vertagung der-
selben wird unterbreitet werden können.

4-

Parlamentarisches.
Die parlamentarische Commission der Majoritäts-

parteien ist vorgestern zu ihrer Constituierung zusammen-
getreten und hat zum dieswöchentlichen Obmann den
Abgeordneten Grafen H o h e n w a r t gewählt.

Von der Unterrichtsverwaltung ist ein Nachtrags-
Credit eingebracht worden, mit welchem zum Ankaufe
eines Baugrundes für den Neubau der Staats-Ober-
realschule in Krakau 51.360 st., zur Begleichung der
Uebertragungsgebüren 900 f l und für den Bau selbst
als erste Rate 60.000 f l . angesprochen werden.

Da das Abgeordnetenhaus erst heute Sitzung hält,
haben sich gestern mehrere Ausschüsse zur Fortsetzung
ihrer Arbeiten versammelt. Der Budgetausschuss hat
mehrere Vorlagen betreffend Nachtragscredite zum Etat
des Unterrichts« und des Finanzministeriums in Verhand-
lung genommen und der Gewerbe-Ausschuss die Debatte
über die Sonntagsruhe fortgesetzt.

G e l e g r a n t t n e .
Wien, 24. April. (Orig.'Tel.) Ihre Majestät Kai-

serin Elisabeth ist heute früh um 7 Uhr 45 Minuten
in Wieu-Penziiig angekommen und von Sr. Majestät
dem Kaiser auf dem Bahnhofe begrüßt worden. Die
Majestäten begaben sich sofort nach Laiuz.

Wien, 24. Apri l . (Orig.-Tel.) Anlässlich des
vierzigsten Vermählungstages Ihrer Majestäten wurden
in Wien und den bedeutenden Städten beider Reichs-
hälften Feftgottesdienste abgehalten.

Miirzzuschlag, 24. Apri l. (Orig.-Tel.) 22 Former
des Eisenwerkes Bleckmann stellten die Arbeit ein.
Dieselben fordern die Abschaffung der Accordarbeit,
einen Minimallohn von 2 fl. 50 kr., den 1. M a i als
Feiertag und die Zusicherung, keinen Streikenden vor
Jahresfrist zu entlasten. Die Firma verhält sich diesen
Forderungen gegenüber ablehnend.

Prag, 24. Apri l . (Orig.-Tel.) Aus allen Land«
städten laufen Berichte über Festgottesdienste ein, die
heute unter Betheiligung der Schüler der Volks-,
Büraer- und Mittelschulen abgehalten wurden. Die
Schüler hatten Ferialtag. Solche Festgottesdienste fanden
heute auch in allen Gotteshäusern von Prag statt. I n
den Kirchen wurde überall die Volkshymne angestimmt
und von den Andächtigen mitgesungen.

Lemberg, 24. Apri l . (Örig.-Tel.) I m Bezirke
Husiatyn kamen zwei Erkrankungen und zwei Todesfälle
an Cholera vor.

Budapest, 24. Apri l . (Orig.-Tel.) Aus Anlass des
vierzigsten Jahrestages der Vermählung des Aller-
höchsten Kaiserpaares fanden heute in der Siaismuno-
Kapelle der Hofburg und in der Mathias-Kirche zu
Ofen Gottesdienste statt.

Budapest, 24. Apri l . (Orig.°Tel.) Das Abgeord«
netenhaus nahm den spanischen Handelsvertrag an und
trat in die Debatte über den rumänischen Handels-
vertrag ein. Ministerpräsident Dr. Wekerle, die Inter-
pellation des Abg. Horvath über die Arbeiterexcesse in
Vasarhely beantwortend, erklärte, die Regierung ver-
folgte die focialistische Bewegung aufmerksam und er-
nannte einen eigenen Regierungscommissär, welcher die
Bewegung im Auge behielt. Die unmittelbare Ursache
der Sonntagsexcesse war die geheime Bildung eines nicht
genehmigten socialistischen Verbandes, doch seien diese
Ausschreitungen allerdings nur Symptome eines tiefer
wurzelnden Uebels. Die Action der Regierung bewege
sich nach der wirtschaftlichen und administrativen Seite,
um eine verhältnismäßige Vertheilung der Arbeitskräfte
zu bewirken und ein Coalitionsgeseh zu schaffen, das
in größerem Maßstabe als irgendwo durchgeführt wird.
Der Ackerbauminister stellte die Statistik der Arbeits-
kräfte zusammen und wollte dieselben für Eisenbahn-
bau und Flussregulierungen sicherstellen, allein aus
Städten, wo eine Bewegung bemerkbar ist, kam die
geringste Anmeldung. Die Antwort des Minister-
präsidenten wurde vollinhaltlich zur Kenntnis genommen.
Nächste Sitzung morgen.

Budapest, 24. Apri l . (Orig.-Tel.) Die Polizei ver-
haftete eine Banknotenfälscherbande und saisierte die vor-
gefundenen Zeichnungen und Werkzeuge zur Fabrication
von Banknoten.

Berl in, 24. Apri l . (Orig.-Tel.) Meldungen aus
Warschau berichten, dass 200 Personen?, welche bei
den Straßendemonstrationen anlässlich des hundert-
jährigen Gedenktages der Warschauer Revolution nach
der Citadelle gebracht wurden, gestern nachts im admini-
strativen Wege in entfernte russische Gouvernements
verschickt worden seien.

Neapel, 24. Apri l . (Oria.-Tel.) Die durchlauch-
l M e Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin Stefanie ist
hler eingetroffen.

Madrid, 24. Apri l . (Orig.-Tel.) Einem officiellen
Vulletm zufolge sind gestern in Lissabon 104 Neu-

und drei Todesfälle an Cholerine vor-

M ^ ° ^ " " ' ^ ' 3 M . (Orig.-Tel.) Die Burilyn'sche
'Wollspmnerei m Ivanovo VosneKensti ist Vorgestein

nachts fast ganz niedergebrannt. Der Schade wird auf
1 ' / . Millionen Rubel gefchätzt. Ueber 1200 Arbeiter
sind brotlos geworden. Zehn Menschen sind bei dem
Brande verunglückt.

Mako, 24. Apri l . (Orig-Tel.) Die behördlichen
Nachforschungen ergaben die Ausbreitung der socialistischen
Bewegung auch unter dm Feldarbeitern. Hier und ^
der Umgebung wurden die umfassendsten Vorsicht»"
maßregeln getroffen.

Athen,' 24. Apri l . (Orig.-Tcl.) Bei dem Erdbeben
im Bezirke Lokris wurden 210 Personen getödtet mw
180 schwer verwundet. I n den anderen Provinzen
wurden 50 Personen getödtet, 100 verwundet.

Washington, 2-j. 'April. Der Senat lehnte es av,
eine Commission zur Entgegennahme der Petition des
Zuges der Arbeitslosen von Newyork zu ernennen. ^

— (Oesterreichisch»Ungarische Revue.) Von diM
Monatsschrift, welche sich die Aufgabe stellt, über das m !">"
Mannigfaltigkeit reiche Culturlcbeu Ocsterreich'Ungllriis >oŵ
über die neue Epoche seiner Entwicklung ans unzweiMM
Quellen Aufschluss zu gebcu, ist das 1. Heft des 1«. ValM"
erschienen. Aus dem reichen und fesselnden Inhalte lMN ,o
hervor: «Die k. u. l. Flotte» von A. v. K.; «Die Fürsten"?'.
Windisch.Grätz» von P. V. Radics; «Die Geige in der " " "
dichtuug der Zigeuner Ungarns» von Dr. Anton H^""3,,l^
Die Oesterreichisch.Ungarische Dichterhallc bringt wertvolle "r
träge von Milow, Hadcl, Mayer und Merten's. Die Oest.'""«'
Revue erscheint in Monatsheften. Der PrannmerattonMr
beträgt ganzjährig 9 fl. NO l r . , vierteljährig 8 / " r<
Heransgegeben und redigiert wird das Werl von «- "^"'
Wyde. Verlag, Wien XVIll., Wildemanngasse, 6. , ^

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch d,e W,'»
Vuchhandlung J g . v. K le inmayr H Fed. Vamberg
zogen werden. ^

Angekommene Fremde.
Holel Stadt Wien. . . . ^ .

Am 24. Apr i l : Anselovich, Mul , Diesbcrg, SchweliU'ur»"
Herling, Vurghard, Kflte.; Leber, Rosenberg, Von», 6 ° ! "V
Kollermann, Wallheuu, Reis,, Wieu. — Schmugler, Rech, ^ ^
den. — Panlovich, Vcamtens-Witwe, Hermannstadt, "" . ^
s. Gemahlin, Schauspieler, Abbazia. — Anton. Secrctar, ^
bergcr, Private, s, Tochter, Graz. - Fassl, Kfm„ P« )H«e r ,
v. Ontmansthal, Herrschaftsbesiher, Weichselstein. ^ 6)rui"
Privatier, Berlin.

Hotel Elefant. _. ..!„<>,
Am 23. Apri l : Puntigain, Csernyei, Weinfclb, V o M " ' I

Tschcvper, Speiser, Wien. — Reißbarth, Nürnberg. -^ v s / .
Reichenberg. — Lowingcr Trieft. — Czech, Laibach, -- O M " " , ^
Hraz. — Burdych s. Frau, Mvttling. — Stein, Veloes-
Stieger s. Familie, Cilli.

Hotel Bairischer Hof.
Am 23. Apri l : wartime; Ial l ic, Commis, Wien.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. _ .».aß.
Am 23. Apr i l : Pecnik, Rudolfswert. — Cerar^Lanoi^.

Verstorbene. «
D e n 23. A p r i l . Hugo Mally, Realschüler, 12

Congressplatz 3, Nierenentzündung.
I m S p i t a l e : ..s) I , ,

D e n 2 2. A p r i l . Josef Locnilar, Arbeiter, " "
chron. Nrnstwassersucht. ^s,blling<

D e n 2 3. A p r i l , August Segatin, Schuhmacherley'
19 I . , Lungentuberculose. ^ « ^ ^

MettHUslogische Neobachtun^^u^atM^-

^ Z3n ZK ZzZ
A Z,H LZ - 3» Wind bcö Hi»'»«!» ^8B

V H 2 ^ Z ^ -----
" " ? UMg? ? 3 2 " 2 " ^ M ^ 1 SWTMach"! heiter ^
2 4 . 2 . N. 733 1 18 0 O. schwach heiter

!) . Ab. 734 5 118 windstill he«!" . ^
Morgens heiter, vormittags wechselnd bewUllt, ' . ^r

tags Aufheiterung, sternenhelle Nacht. — Das Tagesm
Temperatur 14 0", um 4 1" über dem Normale^^ , ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschow
Ritter von " " ' ss -h^ , ^ « « s

W K a r l M a l l h . Fabrils- und ReaMätenl'^hcr »
W in Nenmarltl, gibt im eigenen und nn Namen, ^ ^
W Gattin, Kinder und Verwandten die betrubcnoe ^ «
M richt von dem Hinscheiden seines geliebten V / ^

beziehungsweise Bruders W

» Hugo Mally >
W Schüler der I I . Ncalschul.Classe in Lmbacl) ^

W welcher gestern abends gegen 9 Uhr nach M ^ , , ^ >
W Leiden, versehen mit den heiligen Sterbe^r« „ «
W im jugendlichen Alter von 12 Jahren scl'g "' » «
M entschlafen ist. . ^ , Dahi^ »
W Die irdische Hillle des theuren s" N ' " ^ vor- »
W geschiedenen wird morgen Mittwoch um i " A M «
W mittags von dcr Kapelle zu St. CH"stoPY "" ^,„ «
W Magens nach Ncumarltl überführt und dor ,̂, „ , »
W 5 Uhr nachmittags auf dem OrtSsnedlM ^
M Orabe beigesetzt. <« der M " « ^ »
M Die heil. Seeleumessen werben m oer ^, ^
^ zu Neumarltl gelesen. W
M L a i b a c h am 24. April 1«94.
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Course an der Wiener Börse vom 24. A p r i l 1894. «°«d«, °ffinellen lourM°tte
Stll»t°.Anl»h»n. «eld ware

^ ^ W l i l l c h e Nente in Noten
«Y, Mal.Nllvember . . . 88 i l l 9? «5
'"^envcrz,ssebruar-«lu„„N »»8» 83 5»
" ""der vcrz. Iänncr°Iil l l !»8 85. 88 45

l « ' ^ " ', «Prll-Octolier 98 ub »8 45
88n3 k^° 2tllOl«I°!e . L5N st. 1̂ 7 5N ,48 bu

l8nnü "̂ " 9°"»!' k»nn I. 14N5N14?..

^ staaMost . . ion I. 197 2l.i»?5<,
z°/Dn«. //.^ - - ^ n- 1»7.»5 1»7>5N
/° «°m,<^fbbr. î  120 ft. . . 1«8 — 1N4 -

" > ° ^ l < , Vllldrtnte. steueifre« 119 6 0 l 2 0 -

<ln,^^nte!n»r°nenw«l,r.

/° »to. bt°. dt^. p „ ultimo »?'«b »7 85

"'""""«-«»oatsschnlv,»

' N ! V ? W «.steuerfrei
Flan', ̂ : ) Mr 10U fi, «. 4°/̂  «,'50 « 2 50

"/.°/N>>l>'^^ll,Nom.5'/.°/. 12i<25 12325

i°/ tzn,7// Wr »00 «>r.N°m. W75 S7 25

" " " ' » r l.2U0«»r.«»«. « 7 - S7«0

« , . ./" "'""..«etin,

"°'E<N,̂ °̂- 28« 50 288 50

""°"'«U°W.-N.200fl.«M° 21« 25 2I«-75

Veld Wa«
«0» Siaate znr Zahln»«
übernommene »lsb^'Pri«-.»

«lisabethbahn «ON u. 8000 M.
Mr »00 M. 4»/». . . . I I » - I I » 80

lllisabethbahn, 40» u. 200« M.
liON M, 4»/n 184-75 125 25

ssranz-Ioseph-V. «km. 1884 4"/„ »? N5 »8 65
«alizische Kar l . Ludwig - »ahn

<tm, 1881 300 fl. S. 4°/„ . »«'40 »7 40
«orarlbernerVahn, «miss. 1N84,

4"/«,(blv.Si.)S.,f. 100ss,N. 8?-— —--

Un«. «oldrcnle 4"/„ per lasse. l l8 95 1l9 15
dto, d<o, d!o, per Ultimo . . I«8 »5 11» 10
dt°, Rente «Lllnenwähr,, 4°/„,

steuerfrei filr 20« Kronen N°m. 95 N5 85 <!i
4</> dto, bto, dlo, per Ultimo. 85 05 »5 25
btV.Et,E,«l.Oold1»Nfl,,4'/»°/<, ILL 80 12/20
dto. dto, Silb, 10N fl,, 4'/,°/, 1«!'— 102'5l<
dto, Ltaatl-Obli«,, (Una, Obstb.)

V. I . 187», 5"/„ , . 12» 50 124-50
dU,.4'/,°/»Schllntif«al.»lt,l.°0bl. 100 — 100 »0
bto. PiHm.'Nnl. i» 100 fl. 0. W, 15lt 7!) 153 50
bto. dlo. il 50fl. b. W. 15« N0 153 —
ll,elh'«eg..Lose 4°/„ 100 fl. . 148 75 144 7Ü

(sül 100 fi. CM.).
5°/« »allzische - '
5°/, nieberbsterreichlsche . . . 109 75 110 75
4°/, lrnatilche und slavonilche . —'— —'—
4°/» unaarljch« s100 ft. « , ) . 85 «5 »« »5

And«r» 2ff«ntl. Anl»h»n.
Donau.»ieg,'L°se 5°/„ . . . 127 —128- .

bto. -Nnlelhe 1878 . . 107 »5 108 25
«llilehen der Vtadt Vörz . . — —> — —
«lnlehen d, Vtabtgemelnbe Wien 107— 107 80
Nnleben d, Ntadtgemtlnbt NltN

(Luber ober Void). . . . 1»0 25 18< Lü
Prämlen°«lil, b.Stadtgm, Wien 174 50 175 -
Vürsebau.«nle!,rn verlosb, 5°/» 100 75 — —
4»/„ «train« Uandt»-«!«!. . . »7 NU »K'—

»«lb « » «
Psandbrieft
(für 10« fi.).

Vol>«. »ll«. «ft. in 50 I . Vl.4°/G. 123-25 124 —
dto. .. «n50 .. 4>/,°/n —'— —'—

Vodcr, llllg, »ftr. W 5 0 I . vl.4°/n 98 50 99 30
dto. Prüm,-Vchldv. »°/<,.I.Vm, I i 5 25 110 —
dto. „ «"/,, ll.Vm. 115 50 118 25

N.°0fterr. llllnbe«°H>,p.»nst. 4°/» 98-S0 ,00 40
0est..unn, Nan! verl. 4>/,°/i, . — —

dto. „ 4«/n . . 100 — 100 80
dto, 50!ähr. „ 4°/, . . 1N0-—100 80

Vparcaffe, i.«ft., «,1.5'/,'/<,vl. 101— — -

(für 100 fi.).
sstldwllnd«.N°rbbalin <tm. 188« 90 90 100 30
defterr. Nolbtvestbnbn . . . 109 30 110-—
Vtaatlbahn 218 60 —-^
Sübbllhn k 8°/, 152 — 15» 50

„ k 5»/» »2«'—12« 50
Unz..galiz. «»hn . . . . 105 — 105 70
4°/„ Unterlrawei Vahnen , . 98 50 »9 —

Div«s, zos»
(per Stück).

Vudllpest Vafflicll (Pombau) . 10 50 «0«5
<l«bitl°Ie 100 fi 1v» 2b 200 -
«lacy Lose 40 fl. «Vl. . . . 58 75 58 50
4°/l,DoNllu-HllMpfsch.100st.«I«N. 14» ?b 143 50
cisen« Lose 4« fi S3 50 »4 50
Plllffy'üose 4« fi. I M . . . . 58 40 59'-
Rothen »reuz, «ft. «es.».,!««. 18 5« 18 »0
«othen Kreuz, unh. Ves, v.,5f l . l2 75 13 —
Rudolph-Lose IN fi 2275 28/b
Lalm.Lose 40 fl, «M, . . . 7 4 - 7 5 —
Lt..«enoi«-Lo1e 40 fl. <IM. . 7, eo 7̂ ! 50
WllldfteiN'Los« 20 fi. «W, . . 4s' - 52 —
Wlnd<Ichgr«tz«Lose 20 fi. «Vl. . —>— - —
!l>e».°Ech.d. 3°/„Prüm..Tchuldv.

d. N o d t n c r e b i t a n s t . l . V w . 19-50 2 0 b a
dto. I I . » » . l 8 8 9 . . . . 2 8 — 3 l —

Latbacher Lose »3'25 »4 25

»tlb » a «

(per Stü<l),
«ngl°»0est. Van! 200 fl. «0°/,«. 150 75 151 »5
»llnlvn-ein. Wiener 100 fl. . 1»5 20 12« -
V°dencr,-«nst,.°ft.200fl.V.40°/. 471 — 472 50
«ibt..«nst.f. Hlll'b. u « . isofi. — — —'—

bto, dto. per Ultimo Leptbl. «52 b0 3l3 25
«itditbllnl, «lla, ung,, 200 fl.. 42»5N423--
Depofttrnbanl, «III«,, 200 fi. . 225'— 22« —
«comple»«,!,. Nbrbft,, 500 fi. 70S —714 —
»iro'U. «assent,., Wiener. 200fl. 25»-— 258 —
ht)potheleno.,t!fl.,z!»Nfl.ll5°/„». »«— 88 —
Zänderbanl, «ft.. 200 fl.. . . 248 80 24930
Oeflerr.'Unzal. Van! «<« fi. . 1005 1007
Unlonbllnl »00 st »57 — 258 —
«erlebrlbllnl. «llg., 140 fl. . « 9 — l ? l —

Acti«» »»» Zr«n»polt»

(per VtÜll).
«lbrecht-Vllhn 200 fi. Silber . 9« 75 9? 50
»ulfia'Tepl. «t<enb. 300 fi. . . iß»o 1680
Vüh«. Norbbahn 150 st. . . 240 — 24l —

,, WeRbain »l» fi. . . 400 — 402 —
Vlljchriehrad« «N<. « » fl. »W. ,233 123«

dto, (Ut. U) 200 fl. . »«7 — 470 —
D«n»n ' Da«pfIchiN»hi, < «es.

veflerr, « » st. » « . . . . <«,-—4M-—
Dr»u.«.(»«tt..Db..Z.)««0fi.V. — — —--.
Dui-N°benb2Hel!t.^V.200fl.3. 55 25 « 2 5
sserdinanb« Nordl!. INUttfl. CM. »»9^ zoo?^
Ünnb.' «zernow.'Iaffh. Eigenh.»

»elelljch. 200 fi. S. . . . « « o - . - « S i . .
Lloyd,»fterr.,«rieft,500».«Vl, «)5 — 509 —
«besten. «2lbw«stb. 200»?Otlb. 227 75 «2» 25

bto. <Ut. U) 200 fl. ß. . . ,«2 ?l» 2«3 71,
Vraa'DurerGisenb. I50fl. Vllb. »2 75 »<?5
Tiebenbürgrr Eisenbahn, erfie. — — — —
Vtlllltltisenbllhn 200 ft, V. . . 34» ?5 34325
Südbahn 200 fi. Silber . . . 105-50 10» e<>
Eudnorob. Verb.»«. 200 fl, «Vl. 198 2i 189 ü5
Il»«»lly.»ts.,«l.,1?0fi,».W. 285 X « ? , -

., »».»»«?, «X> fi, 28b -. 288 -

»tlb »<N
lr««w»ll>Ves., neue V r . P r l » '

rtt«t»««ct<en 100 fi. . . . 9« 50 9? »5
Ung.Halz. Vlsenb. »00 fi. Vllb« 203 — 204 .
Ung Nestl.(«a«b«»r!U)»H0fl.S. 2«li - »03
Menrr »»ralbahn,» <««<.'«ef. 74— ?5 5u

z«d«stri<«Altt«
(per Stück).

Vaunel., «ll«, vest., 100 fi, . 107 — 109 5»
Vgybiei Visen» unb Vtahl'Inb.

in Men 100 fi «? — «« —
««enbabnw.'Uelh«,, erNe. 80 fi. 105-ü«' 10« —
.,«be»ühl", Papteri. ».«.»». 45 5« 45 7l.
Liestn«« Vr«ne< «00 fl. . . 10« 50 10» 5,
«l«««»«»«s,lN<».. »sterl .»lptne 7150 7X^5
V n ^ n «««en'Inb.»»«). 2«0 fi. 554 - . 558 —
Sole»»««!. Vteinl»hln, «0 fi, 730 — 735 -
„Vchl5«l»ichl" Vapterf..200fl. 204 — 210 -
^,Vttyln»/', Papierf. u. ».<», 149 — 151 —
lr lsai l« llohlnm.^Ves. 70 fi, 1«^ - 103 —
l»«Nenf.^.,t)«st.in«ttn,I«». 2?1 — 2«5 —
«»««n»2ech«ch,, »2«. in P«I,

80» 484-487 —
»,. V«l«eftlllch«ft «l» fi. . . 130 - ,31 -
«ln»lhel^gl«««l'»«ttn^<»«1. 2<4 — 2 8 5 -

»msteidam 10»-50 ,0» »5
Dcutscht »läht «120^1«, ' .
L«lbllu 12b — 125 «»
P«li» 4957» 4905
Vt.>Oettr»d»r« ..-— — -

Ducaten 5 91 »!'«
20«Franc»'Otü«« 993 984,
Silber -> - - -
Deutsche 3!,<ch»banln!,»en . . »1 l ? » 61 ?l>
Ital ienische Vanlnoten . . . « 9 5 4 4 0 s »
P a p i e r . U u b e l . . . , » » 7 . , 84,^,

Soeben erschienen:

Kindergarderobe.
freis pro Vierteljahr 45 kr.,

Proi p e r P o s t .^8 k r >

die Hi,„i ) f n u m n i e r n g»atis und franco durch
. Verhandlung (178si) 3 - 2

*v- Kleinmayr & Fed. Bamberg
—-^__J-a|bach, Congresaplatz.

^ ^ ^ t i o h t l g e r und nohneller

JJ^* Correspondent * ^ |
k°mniGnV e n i S c h e n u n d d e s Deutschen voll-
wird m i n i Vß» m i t schöner Handschrift
gegen <>• ' ^..1., respective auch früher,
aus g e n o ^ n Jährliches Gehalt per 900 fl.
nissen haT

Gn' J e n e m ' 1 mehrjährigen Zeug-
WoSn?J o r z u B- ( 1 8 1 8 ) 2 - 1

eillzüsenri U f T e r t e n mit Zeugnisabschristen
ltt»&«-Änn s m d - ertheilt das Vennitt-
Auskunst e a u d e " A - K a l l i d i e n ü l h j g e

BtUohe tausend Stüok
»raune, noch ungebrauchte

knampagnerflaschen
^ßeben ^ "l1* R e s o sc<> geeignet, sind ab-

AnfraJS i c k H k r - (1820)2-1

^ Nealltäten-Versteigerung.
bekanm" a >' ^ " " d e s g e r i c h t e Laibach wi rd

p r H ^ ^ ^ u s u c h m der k.k. Finanz-
"'live N c / ^ " ' bcs h. Aerars) die exe-
GertralX 'o'^"""6 der den Erben nach
?'f i 8 5 4 ^ ! ^hörigen, gerichtlich
22 kr 1^-50 kr, 640 fl. 80 kr., 291 fl.
MätztenÄ ^ . ' ^ kr- ""d 365 fl. 79 kr.
^ 8 , 591 ^ "atenhälften Einl.ZI.83,
^ " s t ä d t e ! ^ ^""d 266 der Cat.-Gdc.
M e i N ^ r s t a d t bewilligt nnd hiezu
die eV^"^s-Tagsahllngen, und zwar

"Ud die ^ - . 2^- M a i
" ' Mette auf den

^ Am s ^ ? ^ 6 s ^on 10 bis 12 Uhr,
dem Un^^ande, am Alten Markte, mit
?'e Pfün?^.^geordnet worden, dass
ûng nu? ° ' ^ ' " bei der ersten Feilbie-
Zverte. ^ >.' °^" "ber de,n Schätzungs-
demse h , " der feiten aber auch unter
. werden
!>̂ besonder ; ̂ "^^^ingnisse, wornach
der k! k Lieder Licitant, mit Äusuahme
^ u e r a n ^ ° " ^ " " l r a t u r und des k. k.
^ftroc N ^ ' "^ gemachten! Anbote ein
wns° CommU" zu Handen der Licita-

' ^ schätzn a ? 3 z" erlegen hat, sowie
s V s N ^ und die Grund-
'^" N e a ^ ^ " u e n in der diesgericht-

^ " V "7 Ä'̂ lehen werd?n. ^

KuiMlinachuiig.
In Unteraohlsohka wird
Sonntag den 29. d. M. um 4 Uhr nachmittags

an der betreffenden Stelle die öffentliche Vergebung nachstehender Arbeiten, und zwar:

der Versetzung der Kirchenmauer, der Versetzung
einer Mulde, der Neuherstellung einer Mulde und
der Scarpierung von der Kirche bis zum Gast-

hause „zur Fichte"
an den Mindestfbrdernden staltfinden. Die ganze Arbeit ist auf 670 fl. bewertet, und
werden Unternehrrier hiemit zur Bewerbung eingeladen.

Strassenausschuss Umgebung Laibach
24. April 1894.

Jakob Mathlan, Obmann.

Oewerkftchaft Idttal»
Die Direction beehrt sich, die Heuen Gewerken der Gewerkschaft Litlai zu einem

ausserordentlichen Gewerkentage
für Donnerstag den 24. Mai 1894, vormittag* 9 Uhr, naoh Llttal (Werks-
kanzlei) einzuladen.

Littai, 22. April 1894.

Tagesordnung".
1.) Fortsetzung der Discussion und Beschlussfassung über das Arbeitsprogramm pro 1894,

erentuell Ausschreibung von Zubußen zur Deckung der Betriebskosten sowie einer
fachmännischen Untersuchung des Montanbesitzes der Gewerkschaft Littai zum
Zwecke der Erweiterung der Schursarbeiten.

2.) Allsiillige Anträge. (1812)

(1380) 3—1 SL 912.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Litiji daje

na znanje, da se je na proSnjo Elize
Mejač iz Zagorja (po dr. Papežu v
Ljubljani) proti Janezu Mejaču iz Za-
gorja v izterjanje terjatve 24 gld. s pr.
% odlokom dne 27. februvarja 1894,
Sl. 912, dovolila izvröilna dražba na
600 gld. cenjenega nepremakljivega
posestva vlož. il, 124 zemljiöke knjige
kat. obč. Zagorje.

Za to izvröitev odrejena sfa dva
rMa, na

2 2. maj a in na
22 j u n i j a 1 8 9 4 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne pri tem
sodišči 8 pristavkom, da se bode to
posest.vo pri prvem röku le za ali nad
eenilno vrednosljo, pri drugem pa tudi
pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiske knjige morejo se v na-
vadnih uradnih urah pri lern sodišči
upogledati.

C. kr. okrajno sodiSče v Litiji dne
27. febriivarja 1894.

(1409) 3 - 1 St. 2376.

Oklic izvršilne zemljiščine
dražbe.

C. kr. okrajno sodisöe na Krfikem
daje na znanje:

Na prošnjo Neže Mirt (po dr. Puč-
kolu na Kräkem) dovoljuje se izvršilna
dražbaJožetuBožičulastnega, sodno na
1349 gld. in 25 gld. cenjenega zemljišča
vloga st. 234 in 233 kat. obc\ Vel. Trn.

Za to se doloCujeta dva dražbena
dneva, prvi na

23. m a j a
m drugi na

23. j u n i j a 1 8 9 4 ,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne,
pn tem sodišči s pristavkom, da se
bode to zemljisče pri prvem röku le
za ah Cez cenitveno vrednost, pri
drugem röku pa tudi pod to vrednostjo
oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
sösebno vsak ponudnik dolzan, pred
ponudbo 10°/0 varščine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek leže
v regist rat uri na upogled.

C. kr. okrajno sodiMe na Krftkem
dne 16. mareija 1894.

Tamarinden - Symp.
Mit Wasser vermischt bietet er ein für

Gesunde und Kranke sehr angenehmes,
durststillendes, bei Darmentzündungen,
Diarrhöe etc. in hohem Grade erfrischendes
Getränke. (1819) 1

Eine 1 Kgr.-Flasche kostet 70 kr., eine
kleine Flasche 40 kr. Die Versendung lindet
auch in Korbflaschen statt. Eine Korbflasche
mit dem Inhalte von 3 Kgr. wird gegen
Nachnahme von fl. 2 lb (franco Emballage
und Postspesen) versandt.

Apotheke Piccoli, Laibach

(1738) 3—2 Nr. 354ft.

Ezec. Fährnisse-Versteigerung.
Vom k. l. Landes- als Handelsgerichte

Laibach wird bekannt gemacht:
Es sei über Ansuchen der Firma

Brüder Pollak in Graz die executive Feil-
bietung der der Fr. Karolinc Laheiner
in Laibach gehörigen, mit gerichtlichem
Pfandrechte belegten und auf 42 fl. 50 kr.
geschätzten Fahrnisse, als:

diverse Zimmercinrichtlinysstücke,
bewilligt und hiezu zwei Frilbietungs-
Tagsatzungen, die erste auf den

7. M a i
und die zweite auf dm

2 1 . M a i 1 8 9 4 ,
jedesmal um 10 Uhr vormittags ange-
fangen, in Laibach, Floriansgasse, mit
dem Beisatze angeordnet worden, dâ s die
Pfandstücke bei der ersten Feilbietung
nur um oder über dem Schätzungswert,
bei der zweiten Feilbietung aber auch
unter demselben gegen sogleiche Bezahlnng
und Wegschaffung hintangegeben werden.

Laibach am 14. April 1894.

(1753) 3—2 Nr. 2186.

Zweite exee. Feilbietung.
I n Gemäßheit des Edictes vom 4ten

März 1894, Z. 1394, wird
am 7. M a i l. I .

an Ort und Stelle in Kropp zur zweiten
Feilbietung der in der Catastralgemeinde
itropp gelegenen Realitäten Einl.Nrn. 117,
124 und 125 der Cat.-Gde. Kropp der
Maria Pogacnik'schen Concursmasse ge-
schritten werden.

K. k. Bezirksgericht Radmannsdorf
am 4. April 1894.

B r i c m. p.

(1637) 3—2 St. 2400.

Razglan.
Dne 5. m a j a 1 8 9 4

vrsila se bode druga eksekutivnadražba
Anton Kornparetovih, sodno na 300 gld.
cenjenih zemljiftf: vlož. st, 379 in 380
kat, obč. Mellika in vlož. sl. 179 kat.
obf. (iabrovec in to s poprejftnjim pri-
stavkom.

C. kr. okrajno sodiflfie v Melliki dne
6. aprila 1894.


